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deusfongrek: Hof nachrichten: Tageserdunng der 22. Sitzung der 2. Kam 
merz der Raifer Alerxauder II.: Berſammlung der Vaukallionaire); Thorn 
(die Wiederherſtellung der Pfahlbrscke; Betheiligung au der Parlſer Aus: 
stellung) Freiburg (Müdungen Im Elſaß, Einberufungsordres). 
Babe sſchauplatz. (leber den Angriff auf Enpateria; Lage der 
ta). 7 

Nubland und Polen. St. Petersburg (Baſchfiren; ſtille Woche: 
Erſcheiunng dee Raifene: DET); Warſchau (Nastiewilſch nach Pe⸗ 
tersburg berufen; Verbot dee Srrilerporloh. 

Dänemark. Kopenhagen (Verantwortung der Er- Miuiſter). 
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1 1. 

Pier Pr 
) Vermiſch les. 
— —— En 
ige Stadtverordneten ⸗Sitzung. 

Mittwoch den 7. März 1855 Nachmittags 3 Uhr. 

Gegenſtände der V erhandlung, nach erfolgter Einfuhrung 
und Verpflichtung der am 14. Februar c. gewählten Stadiverordneten: 
1) Kommiſſionsberichte, betreffend die Rechnungen pro 1852 und 1853 
über den Hundeſteuer-Fonds. 2) Kommiſſionsbericht, betreffend die 
Kämmerei Depoſital-Rechnung pro 1853. 3) Kämmerei -Kaſſen Rech- 
nung pro 1853. 4) Wahlen für die permanenten Fachkommiſſionen der 
Stadtverordneten. 5) Umbau des ehemaligen Thereſien-Kloſters zum 
Stadt-Lazareih. 6) Einrichtungen für den am 27. und 28. Juni d. J. 
in Poſen zum erſten Male abzuhaltenden Roßmarkt. 7) Weitere Ver— 
pachtung einer Budenſtelle. 8) Bewilligung von 300 Rthlr. jährlich für 
einen Hilfslehrer bei der Realſchule. 9) Erſatzwahl eines Mitgliedes 
für die Grundſteuer-Schätzungs-Kommiſſion. 10) Schiedsmannswahl. 
11) Gewerbe -Konzeſſionen. 12) Perſönliche Angelegenheiten. 
Tſchuſchke. 


Berlin, den 4. März Angekom men: Der Präſident des Lan— 
des⸗Oekonomie-Kollegiums, Dr. v. Beckedorff, von Grünhoff. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 

London, Freitag den 2. März, Mitternacht.“) 
In ſo eben ſtattfindenden Parlaments⸗Sitzungen ſpre⸗ 
chen Palmerſton, Graham, Disraeli gegen eine 
geheime Unterſuchung, betreffend den Zuſtand des Hee⸗ 
res in der Krimm. Das Parlament beſchließt, daß 
fan Mitglieder zu der Unterſuchung Zutritt ha⸗ 
. — das Reſultat ſchließlich veröffentlicht wer⸗ 
den ſolle. 

I die Bemerkung Lord Clarend on's, daß 
der Tod des Kaiſers von Rußland auf die Wiener 
Konferenzen machtig influenziren dürfte, zieht Lord 
Lyndhurſt feine Motion, Preußens Politik betref: 
fend, zurück. 8 . 

Im Publikum iſt die Hoffunng auf Frieden allge⸗ 
mein vorherrſchend. 


London, Sonnabend den 3. März Morgeus 10 


Uhr 10 Minuten. Der Miniſter der auswärtigen An⸗ 


gelegenheiten, Lord Clarendon iſt Heute nach Von⸗ 
logne gereiſt, um mit dem Kaiſer Napoleon zu Fon- 
feriren. Die von Lord Raglan heute eingetroffene 
Depeſche aus der Krimm meldet, daß der Geſundheits⸗ 
zuſtaud der Engliſchen Soldaten ſich beſſere. 

Paris, Sonnabend den 3. März. Der heutige 
„Moniteur“ euthalt eine Konvention in Betreff der 
Telegraphen⸗Linien zwiſchen Frankreich und Spanien. 

Brüſſel, den 2. März, Abends. In heutiger Sitzung der Re— 
präſentanten-Kammer kündigt der Miniſter der auswärtigen Angelegen- 
heiten an, daß das Miniſterium in corpore ſeine Entlaſſung eingereicht 
habe wegen Abſtimmungen gegen den Miniſter des Innern bei Gelegen— 
heit der UniverſttätsPrüfungs⸗Jury und wegen anderer innern Fragen. 
Die Kammern werden auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 

Turin, den 2. März, Rachtg. In der heute Abend ftattgefunde- 
nen Sitzung der Herne tier wurde der Geſetzentwurf wegen Auf- 
hebung der Klöſter mit 1 b gegen 36 Stimmen angenommen. ) 


Telegraphiſche Depeſche des Staats ⸗ Anzeigers. 
Aachen, den 2. März. Der Rhein iſt Mittags 12 Uhr bei Düfjel- 
dorf auf 22 Fuß am Pegel geſun * Die Rhein -Station der Aachen— 
Düfjeldorf-Ruhrorier Gijenbahn win. ganz waſſerfrei und wird bis 
Abend hoffentlich wieder befahrbar ſein. 
— —— 


brend ; reng katholiſchen Königrei 
Spanien dad akemanı pas denen der kde dug be 
artigſten Maaßſtabe ſäkulariſirt und für die Zwecke des Staats in Beſchlag 
denommen und verkauft wird, während in Spanien ſogar dag Pfarrver⸗ 
Mögen nicht geſchont ſondern zum Beten der Staats bedürfniſſe verſilbert 
wird, und in dem ebenfalls katholiſchen Frankreich, wo jetzt die Pfarrer 
— — 


*) Dieſe Depeſche brauchle zur Zurücklegung des Weges von Lon⸗ 

don nach Berlin mehr als 27 Stunden. 
7 ) Obige Depeſche iM Für uns am Sennabend Vormittag 9 uhr 
zn, Berlin aufgegeben, jedoch bis zum Abend 9 Uhr in Kreuz liegen ger 
blieben, weil bis zu dieſer Zeit von etersburg aus mit Berlin ununter- 
rechen ein direkter Depeſchenwechſel ſtattfand; deshalb gelangte unſere Der 
eſche erſt vom Bahnhof um Mitternacht an uns, und konnte natürlich für 
die Sonnabend Abend erſcheinende Zeitung nicht mehr benutzt werden. (Red.) 


jenigen, welche 


des Lebens und der 


E 


Dienſtag den 6. März. 


ihre ſpärlichen Gehälter aus den Staatskaſſen beziehen, die früher vor— 
handenen Pfarrländereien längſt ſchon eingezogen und veräußert ſind, 
— da erfreut ſich in dem vorwiegend proteſtantiſchen Preußen die katho— 
liſche Kirche eines zunehmenden Wohlſtandes und werden für die einſt 
im Drange der Kriegszeiten meiſt unter fremder Franzöſiſcher Herrſchaft 
eingezogenen bijchöflichen Tafelgüter oder andere Beſitzungen des höhern 
Klerus aus der Staatskaſſe fo reiche Dotationen gezahlt, wie dies in 
keinem Lande, namentlich nicht in Frankreich, geſchieht, das feinen Bi- 
ſchoͤfen und Erzbiſchöfen durchschnittlich nicht über 3 bis 4000 Rihlr. 
Gehalt zahlt. Die Preußiſche Staats Regierung verlangt dafür keine 
Dankbarkeit, noch weniger beauſhrucht fie andere Gegendienſte, als die- 
aus dem Beruf und dem Weſen der chriſtlichen Kirche 
ſich von ſelbſt ergeben und welche der göttliche Stifter unſerer Rellgion 
ihren Bekennern und Dienern (ten auferlegt hat. Aber es iſt doch zu 
Zeiten gut, einen vergleichenden Blick auf die Zuſtände bei uns und an⸗ 
derswo zu werfen oder ſich auch aus der Jetztzelt in frühere Zeitperioden 
zurückzuverſetzen und vorurtheilsfrei die Verhältniſſe und die Urſachen 
der Veränderungen zu prüfen. Dabei iſt nicht zu vergeſſen, daß alles 
weltliche Beſitzthum der Kirchen für ſie nicht Zweck, ſondern lediglich 
Mittel zum Zweck iſt, nämlich um die Verbreitung chriſtlichen Sinnes 
und Lebens ihren Dienern zu erleichtern, und daß der Verfall der Kirche, 
wie die Erfahrungen der Geſchichle uns beſtätigen, überall da eintrat, 
wo dieſelbe ſich durch weltliche Angelegenheiten von ihrem eigentlichen 
geiſtigen Berufsfelde allzuſehr abziehen ließ. Das Preußiſche Landrecht 
hat die Kirche mit mancherlei Vorrechten und Privilegien ausgerüſtet, 
welche die Exiſtenz der kirchlichen Inſtitute ſichern und ihre Diener vor 
Sorgen und vor dem Kampfe für ihre äußere materielle Eriſtenz mög- 
lichſt ſchützen ſollten. Dieſe Vorrechte find feit Erlaß des Landre ts nicht 
verringert, vielmehr erheblich erweitert worden. Auch die Verfaſſung von 
1850 hat neue Rechte und Freiheiten gewährt, welche die katholiſche 
Kirche in vielen andern Staaten nicht beſitzt und die evangeliſche Kirche 
zum Theil vergeblich erſtrebt. Solche Thatſachen, deren noch viele ſich 
anführen ließen, beweiſen beſſer, als Worte es vermögen, welcher Geiſt 
der Toleranz und echt chriſtlicher Geſinnung die Preußiſche Regierung er- 
füllt und wie ſehr fie der Wunſch beſeelt, Hand in Hand mit der Kirche 
an der Erfüllung der Aufgabe zu arbeiten, die jeder chriſtliche Staat ſei⸗ 
nen Unterthanen gegenüber zu löſen ſuchen ſoll. Wenn nicht alle Wünſche 
der kirchlichen Eiferer in Erfüllung gehen und Meinungsverſchiedenheiten 
hier und da obwalten, ſo liegt dies in der Unvollkommenheit aller menſch⸗ 
lichen Einrichtungen. Bei der ſteten und innigen Berührung, in welcher 
Staat und Kirche zu einander ſtehen, bei den wechſelvollen Beziehungen 
ſozialen Entwickelung, iſt eine feſte unverrückbare 
Scheidung zwiſchen beiden geradezu unmöglich. Was aber der Preußiſche 
Staat mit Recht verlangen kann, das iſt die Anerkennung ſeines redli⸗ 
chen Beſtrebens, die Kirche mit feiner ganzen Macht zu ſchützen und zu 
ſtärken, und dieſe Anerkennung wird ihm Niemand verſagen können, der 
nicht bewußt oder unbewußt den Feinden jeder göttlichen Ordnung dient. 
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Deutidbland. 

Y Berlin, den 4. März. Kaifer Nikolaus todt! Noch 
fliegt die Bolſchaft von Munde zu Munde, und Alles ftaunt über das 
gewaltige Schickſal, das mit ehernem Tritt ſich vor den Thron des Mäch— 
tigen ſtellt und ſein Leben von ihm fordert in einer Stunde, wo das Ge— 
ſchick einer halben Welt noch an den ſchon erbleichenden Lippen hängt, 
und auch der wirre Knäuel der außerruſſiſchen Völkerſchickſale durch we— 
nige Worte derſelben ſeiner Loͤſung entgegengeführt oder ins Unlösbare 
verwickelt werden konnte! Kaum hatle man Ahnung von irgend einer 
Erkrankung des Herrſchers aller Reußen, da folgen ſich auch ſchon De— 
peſchen auf Depeſchen, welche die bevorſtehende Paralyſis deſſelben, ſei— 
nen letzten Genuß des heiligen Abendmahles, die ergreifende Scene der 
mit vollkräftiger Stimme vollzogenen Segnung der Kaiſerlichen Angehö— 
rigen, des Kaiſers raſches Hinſterben melden! Es handelt ſich nur um 
einen Sonnenauf- und einen Sonnenuntergang, und mit dem Schließen 
zweier Augen iſt der Zeiger an der Weltenuhr um ein großes Stück vor- 
wärts gerückt, eine große weltgeſchichtliche Periode zum Abſchluß ge— 
bracht. Noch feſſelt Starren und Staunen über die unerwartete Kunde 
Geiſt und Wort, und ein neuer Kaiſer hat den Thron Peters des Gro— 
ßen beſtiegen, Alexander ll. iſt berufen, die von feinem Heldenvater 
zum großen Gewebe geworfenen Fäden in die Hand zu nehmen, um die— 
ſelben — wer kann wagen, den hier begonnenen Satz mit einigen Fe— 
derzügen weiter zu führen, ohne 
großen weltgeſchichtlichen Dramas mit meuſchlicher Combination vorzu- 
greifen; eines Drama's, auf deſſen kriegeriſche oder friedliche Löfung die 
Augen und Herzen von Millionen in erwarkungsvoller Spannung hinge- 
richtet find, und von welchem noch die ſpäteſte Geſchichte als von einem 
ewig denkwürdigen reden, aber mit größerer Objektivität urtheilen wird, 
als dies in einem Augenblicke möglich iſt, wo wir kaum am Anfang 
vom Ende deſſelben angelangt und zu einem abſolut parteiloſen Endur— 
theil noch nicht befähigt ſind. Eine gewaltige Periode iſt mit dem Deckel, 


der den Sarkophag eines Fürſten von ehernem Charakter und eiſerner 


Willenskraft ſchließt, zu Ende geführt, dies erkennen Alle, auch ſeine 
Gegner, in ſchärfſter Klarheit; „was aber wird nun? “, welcher neuen 
Periode gehen wir eilends entgegen? Die Antwort auf dieſe Frage iſt 
minder klar, ja in verhängnißvolles Dunkel gehüllt. Möge der neue 
Selbſtherr, in deſſen Hand die Entſcheidung über weltgeſchichtliche Ge— 
ſchicke gelegt iſt, mit klarem Einblick in feine hohe Miſſion unter Gottes 
gnäbigem Walten zum Segen hinausführen, was Alle heiß erſehnen, die 
Begründung eines neuen, auf dauerhafte Grundlagen ge 
legten Weltfriedens! 

Alexander II. hat bereits Cour gehalten und die Beileidsbezeu⸗ 
gungen über das Ableben ſeines erhabenen Vaters Seitens des Hofes 
und der Spitzen feiner Militair- und Civilbehoͤrden entgegen genommen. 
Die Kaiſerin Mutter und Schweſter unſeres theuren Herrn und Königs 
trägt die ihr von Gott auferlegte ſchwere Prüfung mit der Geduld und 
heldenmüthigen Faſſung „ welche das Kennzeichen großer Seelen find, 


Jeitung. 


dem Schlußakt der Entwickelung eines | 


Das 
Abonnement 
betriigt viertelfahrl. fur die Stadt 
Poſen 1 Kthlr. 15 ſgr., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 21 fyr. 6 pf, 
Inſerate 
(1 ſgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) find nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 


1855. 


und in dem vielgeprüften Leben der erhabenen Frau alle Zeit in reinſter 
Abklärung zur Verwirklichung kamen. Den Schmerz der verwittweten 
Kaiſerin zu lindern hat ſich im Allerhöchſten Auftrage Se Majeftät der 
Prinz Karl bereits nach St. Peters burg begeben, und wird daſelbſt 
der Ueberbringer der Beileids⸗Zuſchriſten unſerer Köͤnigs⸗Famille ſein. 

Ohne zu irgend einem Arrangement mit dem Weſten den letzten Im⸗ 
puls geben zu können, hat Lord John Ruſſel! ſowie Unter⸗Staatsſekre⸗ 
tair Hammond nebſt übrigem Gefolge unſere Reſidenz bereits wieder 
verlaſſen, um in Wien zum Beginn feiner eigentlichen Aufgabe, England 
auf den dortigen Friedens - Konferenzen zu repräſentiren, mit der ihm 
eigenen Klarheit und Schärfe zu ſchreiten. Obwohl man in Paris, wo 
gegenwärtig eine gewiſſe Styl⸗ und Syſtemloſigkeit in der Politik an der 
Tagesordnung zu ſein ſcheint, mit Beſtimmtheit wiſſen wollte, daß Lord 
John weniger um friedlicher Zwecke willen nach Wien gehe, als viel⸗ 
mehr um mit dem Grafen Buol und dem Herrn v. Bourqueney ein 
in ſchärfſter Sprache abzufaſſendes ultimatissimum an den Fürſten 
Gortſchakoff zu richten, fo glaubt hier doch Niemand an dieſe angeb⸗ 
lich hoͤchſt kriegeriſche Stimmung des guten Lords. Man weiß vielmehr 
aus beſter Quelle, daß England lebhaft zum Frieden reden und die vier 
Punkte, namentlich den dritten derſelben, keinesweges in der ihnen von 
tendenziöfen Publiziſten fo oft gegebenen Schroffheit und Schärfe faffen 
will. Ob Preußen der Eröffnung der Wiener Konferenzen beiwohnen 
wird, iſt im Augenblick um ſo weniger entſchieden, als die Verhandlun⸗ 
gen mit Frankreich auch bis heute noch nicht bis zu einem Arrangement 
haben vorrücken wollen. Hierzu kommt vor Allem, daß das große Er⸗ 
eigniß in Rußland der gegenwärtigen Situation eine vollig veränderte 
Phyſiognomie verleiht und Alles veraltet erſcheinen läßt, was bisher 
über den friedlichen Austrag der Europäiſchen Frage verhandelt worden 
iſt. Die Weſtmächte ſelbſt werden vor der neuen Periode einen Augen⸗ 
blick zögernd und überlegend ſtille ſtehn, ob fie aber aufs Neue und mit 
verſchärfter Gewalt zum Kriege ſchreiten werden, iſt vor der Hand noch 
abzuwarten. 

Berlin, den 4. März. Se. Maj. der König arbeitete geſtern 
Vormittag mit dem Miniſterpräſidenten v. Manteuffel und empfing als⸗ 
dann den früheren Kriegsminiſter General v. Bonin. In den militairi⸗ 
ſchen Kreiſen will man wiſſen, daß der General v. Bonin nicht mehr 
lange in Neiße fein, ſondern eine andere Beſtimmung erhalten werde. — 
Gegen 2 Uhr Nachmittags begaben ſich des Königs Majeität, der Prinz 
von Preußen, der Prinz Friedrich Wilhelm, der Prinz Karl, überhaupt 
die ſammtlichen Prinzen des Königlichen Hauſes nach dem Anhaltiſchen 
Bahnhofe und erwarteten daſelbſt den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin 
von Württemberg, welche bald nach 2 Uhr aus Stuttgart hier eintrafen. 
Se. Maj. der König und die Prinzen des Königlichen Hauſes geleiteten 
die hohen Säfte ins Königl. Schloß, wo um 5 Uhr Familientafel war, 
die deshalb zu ſo ſpäter Stunde ſtattfand, weil an derſelben auch die 
Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg- Schwerin, die Nachmittags 
4 Uhr in Begleitung des Großherzogs von Schwerin hier eintraf, Theil 
nehmen ſollte. Nach aufgehobener Tafel fuhren Ihre Majeſtäten und die 
ſämmtlichen übrigen Hohen Herrſchaften Aae n Ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchafts Hötel, wo ein Trauergottesdienſt a gehalten wurde, der etwa 
eine Stunde dauerte. Später nahmen die Allerhöchſten und Höchſten 
Herrſchaften das Souper im Königl. Schloſſe ein und alsdann traten 
der Prinz Karl, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Württem⸗ 
berg und die Großherzogin Wittwe von Mecklenburg-Schwerin mit zahl⸗ 
reichem Gefolge die Reiſe nach St. Petersburg an. Anfangs war die 
Abreiſe des Prinzen Karl auf heut Morgen angeſetzt, da indeſſen die 
Württemberger Herrſchaften ihre Reiſe unverzüglich fortſetzen wollten, ſo 
entſchloſſen ſich auch die übrigen Hohen Perſonen ſofort zur Abreiſe. Wie 
ich Ihnen bereits geſchrieben, war zuerſt von des Königs Majeſtät der 
Prinz von Preußen beauftragt, ſich zur Kaiſerin von Rußland nach St. 
Petersburg zu begeben; da jedoch der Leibarzt Dr. Lauer dem Prinzen 
von Preußen dieſerhalb ernſte Vorſtellungen machte und ihm erklärte, 
daß er feine Geſundheit der größten Gefahr ausſetzte, wenn er dieſe Reiſe 
unternähme, fo erhielt der Prinz Karl den Allerhöchften Auftrag, ſich an 
den Kaiſerlichen Hof zu begeben. — Ihre Majeſtäten fuhren geſtern 
Abend nach der Abreiſe der Hohen Herrſchaften, ſofort nach Charlotten⸗ 
burg und werden dort eine Zeitlang Allerhöchit Ihre Reſidenz nehmen. 
Heute war bei Ihren Majeſtaten Familientafel, bei der die hier anwe⸗ 
ſenden Mitglieder der Königlichen Familie ſämmtlich erſchienen. 

Während hier noch in allen Kreiſen der Tod des Kalſers von Ruf. 
land mit größter Theilnahme besprochen und ſein frühes Ende allgemein 
bedauert wird, beſchäftigt man ſich nebenher auch noch immer mit dem 
bereits gemeldeten Duell, das jüngſt zwiſchen Herrn Re: Patow und 
dem Grafen v. Schlieffen im Alerander Kagan wie ich höre, bei 
Tegel ſtattgefunden hat. Der Abgeordnete v. Burn, der am Unter- 
ſchenkel verwundet wurde, hatte geſtern e Wundfieber. Die 
Kugel iſt noch nicht herausgeſchnitten und er ſo wenig der Kuochen- 
ſplitter. Wahrſcheinlich wird der en 0 Io bald noch nicht wieder 
feinen Sitz in der Kammer gimmehmen kongen. Wie mir mitgetheilt wird, 
wurde von den Duellanten & tempo geſchoſſen; der Kammerpräſident 
Graf v. Sch werin halle das 8 Die erſte Kugel des Grafen 
v. Schlieffen, Sohnes des Abg. 5 v. Schlieffen, ging dem Herrn 
v. Patow durch den Hut, ohne den Kopf zu verletzen; die dritte dagegen 
drang in den Unterſchenkel. Dem Grafen v. Schlieffen ſekundirten zwei 
Offiziere deſſelben Regiments. 

Morgen Vormittag 11 Uhr hält die Zweite Kammer ihre 22. Ple⸗ 
nar Sitzung. Auf der Tagesordnung ſtehen: 1) Bericht der Kommiſſion 
für Berathung des Geſetz⸗ Entwurfs, betreffend die Feſtſtellung und Auf. 
bringung der Kosten für die bei eintretender Mobilmachung der Armee 
durch Landlieferung zu beſchaffenden Pferde für das ſtehende Heer und 
die Garde Landwehr; 2) zweite Berathung des Kommiſſons Berichts 
über den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Abänderung der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde in Anſehung der Benennung der Kammern und der Beſchluß⸗ 
fähigkeit der Erſten Kammer. Daß man ſich von dieſer Sitzung viel 
Intereſſantes verspricht, zeigt der große Andrang des Publikums nach 
Eintrittskarten zu den Tribünen. 


Der General v. Wedell ift, von Paris hierher zurückgekehrt, be- 
reits von des Königs Majeſtät empfangen worden. Seine Miſſion ft 
ohne alles Reſultat geblieben und ſomit ein Separatvertrag nicht zu 
Stande gekommen. Ueber Punkte, die keine Tragweite hatten, iſt es 
allerdings zu einer Verſtändigung gekommen, dieſe kounte indeß nicht be⸗ 
wirkt werden bei jenem Artikel, der ſich auf gewiſſe Eventualitäten bezieht. 

Lord John Ruſſell, dem der Hannoverſche Geſandte noch am 
Donnerſtag eine glänzende Soirée gegeben hatte, iſt geſtern Morgen 
mit ſeinem zahlreichen Gefolge nach Wien, ſeinem Beſtimmungsorte 
abgereiſt. . 

Die National- ſowohl wie die Volkszeitung find heut nicht ausge- 
geben worden. Es wird behauptet, daß ſie wegen gehäſſiger Angriffe 
gegen Rußland mit Beſchlag belegt worden ſind. 

Die Zeitung des Hof⸗Kunſthändler Kuhr giebt immer noch kein 
Lebenszeichen von ſich. Wie es heißt, fol fie am J. April erſcheinen. 


— Auf Allerhöchſten Befehl fon, wie bereits gemeldet, die Armee, 
um das Andenken des verewigten Kaiſers Nikolaus von Rußland Ma- 
jeſtät zu ehren, vier Wochen Trauer anlegen. Dieſelbe hat für die 
hieſige Garniſon mit dem heutigen Tage begonnen. — Die Königlichen 
Theater ſind in Folge Allerhöchſten Befehls auf drei Tage geſchloſſen. 

— Nach einer hier eingegangenen telegraphiſchen Depeſche aus 
Petersburg haben Se. Maj. der Kaifer Alexander I. Nikolaje⸗ 
witſch von Rußland den Völkern des Ruſſiſchen Reiches durch eine Pro- 
klamation vom 2. März Allerhöchſt Ihre Thronbeſteigung verkündet und 
die Huldigung der hohen Würdenträger des Reichs, der Garniſon der 
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2 ji Der Boge Kaiſer Alexander II. Nikolajewiiſch Gäfarewitjch 
ift geboren am 29. April 1818 und ſeit dem 28. April 1841 vermählt 
mit der am 8. Auguſt 1824 gebornen Großfürſtin Maria Alexandrowna, 
vorherigen Prinzeſſin von Heſſen-Darmſtadt. Vier Söhne, deren älteſter, 
der nunmehrige Großfürſt⸗ Thronfolger Rikolaus, am 20. September 
1843 geboren iſt, und eine Tochter, find dieſer Ehe entſproſſen. 

— Des Königs Majeſtät haben, mittelſt Allerhöchſter Kabinets- 
Ordre vom 28. Februar d. J., den von der Univerſität Breslau 
präſentirten ordentlichen Profeſſor Dr. Tellkampf als Mitglied der 
Erſten Kammer auf Lebenszeit berufen. 

— Se. Majeſtät der Sultan hat dem Königl. General-Konſul in 
den Donau-Fürſtenthümern, Freiherrn von Meuſebach, die Komman⸗ 
deur⸗Klaſſe des Kaiferlichen Medjidie⸗Ordens verliehen. eG: 

— Die am 28. v. Mts. im K. Bankgebäude unter dem Vorſitz des 
Handelsminiſters v. d. Heydt gehaltene General-Verſammlung der bei 
der Preuß. Bank meiſtbetheiligten Aktionäre war ſehr zahlreich beſucht. 
Der Vorſtand des Bank⸗Inſtituts wies die Nothwendigkeit der Ver⸗ 
mehrung der unter Staats-Garantie in Fünfundzwanzig⸗Thalerſchei⸗ 
nen bis jetzt eirkulirenden 20 Millionen Thaler Banknoten auf wenig⸗ 
ſtens 25 Millionen nach und wird dieſerhalb Höheren Orts die Erlaub⸗ 
niß nachſuchen, dagegen aber auf die Staats-Garantie aller Noten der 
Bank reſigniren. (Sp. Ztg.) 

— Von der Poſtverwaltung wird jetzt in Folge einer In— 
ſtruktion des Hrn. Handelsminiſters die Verpflichtung zur Entſchädigung 
anerkannt, ſobald geldwerthe Papiere, welche dem Verfall ausgeſetzt 
find, durch verzögerte Beförderung oder Beſtellung ihren Werth verloren 
haben. Dies iſt von beſonderer Bedeutung für Darlehnsſcheine oder Kaſ⸗ 
ſenanweiſungen, welche durch eine der Poſtbehörde zur Laſt fallende 
Verſpätung der Präkluſion unterliegen. Dagegen wird fuͤr die aus glei⸗ 
cher Urſache eingetretene Coursdifferenz bei Staatspapieren von der Poſt⸗ 
verwaltung eine Verpflichtung zum Schadenerſatz nicht anerkannt. 

(Schleſ. Ztg.) 

T Thorn, den 1. März. Das Thauwetter, welches ſeit Sonn⸗ 
tag eingetreten iſt und die große Schneemaſſe fleißig aufzuräumen beginnt 
— das Königl. Poſtamt ſah ſich bereits genöthigt, auf einigen Courſen die 
Poſtwagen mit Rädern zu verſehen — und das Steigen der Weichſel —ſie hat 
am Pegel die Höhe von über 9 Fuß erreicht — drängen zur Erledigung 
einer Hauptfrage für die ſtädtiſche Verwaltung. Sie betrifft den Wieder- 
aufbau der durch den Eisgang im Herbſte theilweiſe zerftörten Pfahlbrücke. 
Zur Erörterung dieſer Angelegenheit iſt eine eigene Deputation aus den 
Stadtverordneten erwählt worden. Wenn dieſelbe auch das Vorhanden⸗ 
ſein einer Brücke bezüglich der Verkehrsverhältniſſe mit dem jenſeitigen 
Ufer für wünſchenswerth erachtet, jo wird doch den Stadtverordneten 
vorgeſchlagen, daß die Kommune mit Rückſicht auf ihre Finanzmittel den 
erſten, nach der Stadt zu liegenden und vom Eiſe devaſtirten Brücken⸗ 
theil gar nicht mehr wiederherſtellen, ſeine werthvollen Ueberreſte vor dem 
Fortführen durch den Eisgang in Sicherheit bringen, ihn vielmehr durch 
eine fliegende Fähre, zu deren Herſtellung ſchon Vorbereitungen getroffen 
werden, erſetzen laſſe, dagegen den zweiten, bis jetzt unverſehrten Brücken⸗ 
theil in paſſablem Zuſtande erhalte. Ohne Frage wird dieſe Propoſition 
die Zuſtimmung der ſtädtiſchen Behörden erhalten, da zu gewichtige 
Gründe für fie ſprechen. 

Auch die Induſtrie unferer Stadt wird auf der diesjährigen großen 
Induſtrie ⸗Ausſtellung in Paris vertreten fein. Mit dankenswerther Unter 
ftügung der Königl. Regierung ſenden die Beſitzer einer Fabrik landwirth⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen, Drewitz und Rudolph, zwei ſauber gearbeitete 
Exemplare der von ihnen erfundenen Dreſchmaſchine und Säemaſchine 
dahin ab; — ſo viel uns bekannt, der erſte und bis jetzt einzige und 
ſicher nicht werthloſe Beitrag aus der Provinz Weſt- Preußens für jene 
Ausſtellung. Die Genanten erwarten und beabſichtigen durch dieſe Sen- 
dung keine Erweiterung ihres Geſchaftsbetriebes, da ihre Fabrik durch 


den Bedarf unſerer Gegend in voulter Thätigkeit erhalten wird, ſondern 


iſt es ihnen allein darum zu thun, daß die Induſtrie von Weſt⸗Preußen 
bei dem induſtriellen Wettfampfe in jener Weliſtadt nicht ganz unvertre⸗ 
ten bleibe. 

m Freiburg, den 27. Februar. Gerade von einem Ausfluge 
nach dem Ober-Elfaß, trotz der allerungünſtigſten Wege- und Reiſe-Ver⸗ 
haͤltniſſe, zurückgekehrt, will ich Ihnen in einigen Worten über das be⸗ 
richten, was ich dort bezüglich auf die gegenwärtige allgemeine Vorbe⸗ 
reitung zum großen Kampfe im Orient beobachtet und geſehen habe. 
In der Feſtung Neubreiſach fand ich nur weniges Militär; eine bedeu⸗ 
tende Anzahl, beſonders Artileriften, find vor kurzer Zeit, während des 
gräßlichſten Winterwetters bei 3 Fuß Schnee, nach Lyon abmarſchirt. 
Ein Verzeichniß der Ställe in der Stadt und den umliegenden Dörfern 
iſt aufgenommen, ja viele Spekulanten laſſen ſogar deren neue bauen. 
So verhält es ſich auch in Colmar und den übrigen Städten und Städt⸗ 
chen dieſer Provinz. Ueberall iſt verkündigt worden, daß man ſich auf 
Einquartierung einrichten möge, Alles ſieht ſehr kriegeriſch aus; alles iſt 
kriegeriſch geſinnt und die Franzoſen können kaum den Zeitpunkt erwar⸗ 
ten, an welchem vom Kriegsſchauplatze wieder Nachrichten von Be⸗ 
deutung eintreffen werden. Es iſt jet Jedermann klar, daß der frü- 
her projektirte Durchmarſch durch unſer Land, Württemberg und Baiern 
aufgegeben, und daß dagegen das Franzoſiſche Hülfskorps nach der 
Krimm, oder wenigſtens ein Theil deſſelben, durch die Schweiz nach 
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Oeſterreich und den Donauländern ziehen werde, um von dort überge 
ſchifft zu werden. 
Die Thätigkeit der im Ober-Elſaſſe, zunächſt der Schweizer-Grenze 


errichteten Werbe⸗Büreau's in dem nur eine halbe Stunde von Baſel ge⸗ 


legenen St. Louis (ehemals Bourg libre) in der Bezirkshauptſtadt Alt- 
ſtadt ac. für die unter General Ochſenbein zu errichtende Fremdenlegion, 
iſt ſehr groß, und beweiſt wieder, wie die Franzoſen in derlei Unter⸗ 
nehmungen ein beſonderes Geſchick haben. In nur noch kurzer Zeit wird 
die ganze Mannſchaft angeworben ſein. 

Die Einberufungs-Ordres für die Unteroffiziere unſerer beiden hie 
ſigen Bataillone, das 2. Füſilier- und Jäger-Bataillon, wurden vor drei 
Tagen ausgegeben; jene für die Einberufung der Mannſchaft liegen be⸗ 
reit und werden in Bälde folgen. Die Compagnien werden einen Dienſt⸗ 
ſtand von 250, folglich das Bataillon von 1000 Mann haben. 

Seit einigen Tagen haben wir Thauwetter; der Schnee zieht aber 
zu unſerem Glücke nur ſehr allmälig von dannen. 


Kriegsſchauplatz. 


Die Franzöfifche Regierung hat vom Vice-Admiral Bruat, fo wie 
vom Befehlshaber des bei Eupatoria ſtationirten „Veloce“ zwei neue 
Depeſchen über den Angriff dieſes Punktes durch die Ruſſen erhalten: 

„Montebello zu Kamieſch, den 20. Februar. 

Am 17. iſt Eupatoria von der Oftfeite her mit 80 Geſchützen, 6 Ne- 

gimentern Kavallerie unter den Befehlen des Generals Korff und 12 Ne- 


gimentern Infanterie, circa 25,000 Mann (2), unter den Befehlen des 


Generals Oſten⸗Sacken (2) angegriffen worden. Der Kampf dauerte von 
5 Uhr Morgens bis um 10 Uhr. Die Ruſſen wurden nachdrücklich zu⸗ 
rückgewieſen; man ſchlägt ihren Verluſt auf 500 Todte und eine verhält- 
nißmäßige Anzahl Verwundete an. Die Türken hatten 88 Todte und 250 
Verwundete; auch haben ſie 70 Pferde verloren. Der General der 
Aegyptiſchen Diviſion Selim Paſcha und der Oberſt Ruſten Bey fino ge- 
fallen. Bei den Franzoſen wurden 4 Marine-Kanoniere vum „ Henri IV.“ 
getödtet; man zählt ferner 7 Verwundete „3 vom „Henri IV.“ und A 
vom Marine-Infanterie-Regiment. Die Ruſſen haben ihren Angriff nicht 
erneuert. Die auf der Rhede befindlichen Dampfſchiffe haben zur Ver— 
theidigung der Stadt energiſch mitgewirkt. Ich habe den „Brandon“ und 
die „Mégere“ nach Eupatoria geſchickt. Der Admiral Lyons hat eine 
Dampf ⸗Fregatte und Corvette nebſt 2 Kanonenbooten dahin expedirt. 
Vice-Admiral Bruat.“ 
„Veéloce“ zu Eupatoria, den 21, Februar 1855. 

„Seit dem 17. haben die Ruſſen nichts Neues mehr gegen Eupa⸗ 
toria unternommen. Heute ſah man Infanterie-Colonnen und Wagen⸗ 
Convoi's ſich von dieſem Platze entfernen und die Richtung nach Simfe- 
ropol einſchlagen. Mehrere Dörfer brennen noch in den Umgebungen von 
Eupatoria. Neue Poſitionsgeſchütze werden ausgeſchifft und neue Befe⸗ 
ſtigungswerke ſind aufgeführt worden. Die Stadt iſt in einem guten Ver⸗ 
theidigungszuſtand. De Montlouis.“ 

Ein uns ſo eben direkt aus Rußland zugehender Brief enthält ein 
Franzöſiſches Extrablatt zum „Ruſſ. Invaliden“ mit einem Auszug aus 
dem Rapport des Fürſten Mentſchikoff, wonach die Affaire bei Eu- 
patoria am 17. Februar ſtattgefunden. Die Ruſſen wollten unter Be⸗ 
fehl des Generals Khruleff die Stärke des Feindes erforſchen und ver⸗ 
ſuchen, ihn aus der Stadt zu vertreiben, richteten daher ein lebhaftes 
Kanonenfeuer auf dieſelbe, in Folge deſſen 5 Türkiſche Munitionswagen 
in die Luft gingen; die Ruſſen kamen dem Feinde ſo nahe, daß ſich eine 
heftige Füſillade entſpann, welche den, vor dem 40,000 Mann ſtarken, 
mit 100 Geſchützen verſehenen Feinde ſich zurückziehenden Ruſſen unge- 
fähr 500 Verwundete und Todte koſtete. Den Verluſt der Feinde ver⸗ 
muthet der Berichterſtatter unendlich ſtärker, weil dieſelben in den engen 
Straßen dem die letzteren ganz beſtreichenden Artilleriefeuer ſehr ſtark 
ausgeſetzt geweſen ſeien. 

Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze, welche mit der letzten Levan⸗ 
tiniſchen Poſt eintrafen, lauten traurig für die Verbündeten. Von ſämmt⸗ 
lichen Engliſchen Truppen ſollen noch 4000 (nach dem Bericht in der 
vorigen Nr. der Krzztg., den dieſelbe der Oſtdeutſchen Poſt entnommen, 
waren es noch 6000) Mann kampffahig ſein. Kälte und Froſt machen jede 
Aktion unmoglich; dennoch eirkulirte das Gerücht, daß für den 19. ein 
allgemeiner Sturm (2) beabſichtigt geweſen ſei. Das Unheil ſcheint fei- 
nen Kulminationspunkt noch nicht erreicht zu haben. Tüchtige Aerzte der 
Hauptſtadt befürchten mit Einbruch der heißen Jahreszeit den Ausbruch 
von epidemiſchen Krankheiten, da in Skutari und unweit vom großen 
Kampo mehr den 40,000 Leichen begraben wurden, die, obgleich mit 
Kalk überſchüttet, durch die Kälte der Verweſung entzogen werden und 
bei eintretender Hitze ein Miasma über die Hauptſtadt verbreiten werden, 
das leicht die fürchterlichſten Folgen nach ſich ziehen könnte. — Die bis 
zum 13. reichenden Berichte aus der Krimm bezeichnen als das wich— 
tigſte Ereigniß das unerwartete Wiedererſcheinen eines Ruſſiſchen Ar— 
mee-Korps auf den Höhen von Balaklawa. Die Stärke war nicht 
bekannt. Ferner melden fie von einer heftigen, von Sebaſtopol aus un— 
terhaltenen Kanonade. Täglich langten neue Truppen an, aber die Armee 
litt ungemein unter dem Einfluſſe der Witterung. Am 12. war jedoch 
der Himmel heiter. In Balaklawa herrſchte ſehr große Thätigkeit; von 
allen Seiten wurden Soldaten der drei Armeen ausgeſchifft. Viele Häu- 
ſer wurden, der Berichterſtatter wußte nicht aus welchem Grunde, nie— 
dergeriſſen. Man hiell dies allgemein für eine Vertheidigungs-Maaßregel. 
Die Baracken, welche nun zahlreich vorhanden waren, dienten zu Woh- 
nungen. Das Tuneſiſche Korps, welches am 15. Konſtantinopel ver- 
ließ, dürfte ebenfalls bereits in der Krimm angelangt fein. (Trieſt. 3.) 


Nußland und Polen. 


St. Petersburg, den 25. Februar. Einzelne Baſchkiren feſſeln 
die Aufmerkſamkeit des Publikums auf der Straße. Sie gehören zu den 
Corps, welche an die Ufer des Baltifchen Meeres gejendet und dort zum 
Wachtdienſte längs der Küfte gebraucht werden. In kleinen Detachements 
treffen fie in Petersburg ein, werden vom Kaiſer beſichtigt, geſegnet und 
ſetzen dann ihren Marſch fort. Die ganze Erſcheinung dieſer Krieger hat 
etwas Frappivendes. Ihre Bekleidung und Bewaffnung iſt die bekannte; 
doch führen ſie nicht mehr Bogen und Pfeile, ſondern rechte gute lange 
Gewehre. Die Pferde zeichnen ſich durch ſehr gute kurze Beine aus; 
die Köpfe find klein und die wilde Mähne und das kurze Genick laſſen 
das Aſiauſche Blut erkennen. In Abtheilungen zu 20 bis 30 Mann 
ſtehen die Baſchkiren in jenem Stadttheil, wo die Moskowiliſche Eiſen⸗ 
bahn ſich befindet. Die Offiziere wohnen einzeln in den nahe gelegenen 
Wirthshäuſern, ihre Pferde ſtehen bei denen ihrer Leute. Mir begegnete 
einer dieſer nicht ſchönen und auch nicht ſehr ſauber gekleideten Söhne 
des fernen Aſiens; die ziemlich allgemeine Aufmerkſamkeit, die fein Er⸗ 
ſcheinen verurſachte, ſchien ihm Vergnügen zu machen, und er legte, wie 
es mir ſchien, in Gang und Geberde den Ausdruck: Was koſtet Peters⸗ 
burg, ich will's kaufen! — Tun guſen und Bo ratten treffen in dieſer 
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nächſten Zeit gleichfalls hier ein. — Die ſtille Woche macht ſich überall 
bemeklch. Kein Ball, kein Theater, keine oeh ne Die 
Kirchen find zu jeder Stunde des Tages von Andachligen gefüllt. — Der 
Kaiſer, den ich das Glück hatte zu ſehen, fährt täglich in feinem ein- 
fachen, mit den ſchönſten Pferden beſpannten Schlitten zwiſchen 2 und 
3 Uhr ſpazieren. Das Auge, jo hell und ſchon, fo durchdringend, wie 
vor Jahren, hat auch nicht einen Funken ſeines Glanzes verloren. Die 
kräftige Figur iſt volkommen geblieben; nur Eines zeigt die herannahen⸗ 
den Jahre und dies ſind die grau gewordenen Haare. Die letzte, ſchwere 
Zeit mag viel zu ihrem Bleichen beigetragen haben. Ich bin kein Schwär- 
mer und kein Phantaſt, aber auf echt Deutſch geſagt: mir hat das Herz 
im Leibe gelacht, als ich den Herrn ſah! — (Geſchrieben am 25. Fe⸗ 
bruar! bemerkt die „Krzztg., welche auch meldet, daß das erſte Un- 
wohlſein des Kaiſers am 28. eingetreten.) — Die freiwilligen Druſhi— 
nen ſammeln ſich jetzt in Folge des neueſten Kaiſerlichen Ukas. Sie 
tragen eine graue Mütze, an der ein kleines gelbes Kreuz befeſtigt iſt, 
ähnlich dem Preußiſchen Landwehrkreuz, graue Röcke mit einem rothen 
Leibgurt und graue Beinkleider. Geſtern begegnete ich einer Troike 
(Dreigeſpann), in welcher 5 ſolcher Druſhinen ſaßen; fie ſchienen ſich in 
ſehr heiterer Stimmung zu befinden, machten einigen Lärm, und riefen 
jedem Schlittenführer zu: „Platz gemacht für die Druſhinen“, worauf 
dieſer lächelnd ausbog und ihnen ein herzliches „Praſeliſch“ nachrief. — 
Die Kälte hat ſeit geſtern, den 24. Februar, bedeutend nachgelaſſen; 
dieſen Morgen haben wir nur 11 Grad. 

Warſchau, den 2. März. Geſtern traf tefegraghiic die Ordre 
aus St. Petersburg hier ein, Fürſt Paskiewilſch möge ſich bereit hallen 
zur Abreiſe nach St. Petersburg. Unmittelbar darauf wurden ſämmt⸗ 
liche Generale nach dem Schloſſe beſchieden. 

In Folge eines Berichtes, wonach Spekulanten bedeutende Sprit⸗ 
Ausfuhr nach Oeſterreich beabſichtigen, hat der Befehlshaber der Ruſ⸗ 
ſiſchen Süd-Armee den Export von Sprit aus Beſſarabien und Podolien 
nach Oeſterreich unterſagt. (Tel. Dep. Koln. Sg.) 

Dänemark. 

Kopenhagen, den 1. März. Die früheren Miniſter Bluhme, 
Sponneck, Hanſen und Bille find bereits aa Comité Pieper rn 
aber vor das gefammte Volksthing, um die ihnen Schuld gegebenen Fi⸗ 
nanz⸗Ueberſchreitungen zu rechtfertigen. Das Volksthing Hat zu dieſem 
Behufe ein Comité von 25 Mitgliedern, worunter die entſchiedenſten Gegner 
des früheren Miniſteriums, erwählt. Dieſe haben zum nächſtem Sonn— 
abend, den 3. d., die Miniſter vorgeladen; nach dieſer Vernehmung wird 
beſchloſſen werden, ob eine Reichsgerichts-Action gegen dieſelben vorge- 
nommen werden ſoll. 

Nach einer telegraphiſchen Mittheilung der „H. N.“ aus Kopenha- 
gen, haben die früheren Miniſter Oerſted und Tilliſch es abgelehnt, ſich 
von dem Comité vernehmen zu laſſen. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 5. März. Seit der vergangenen Woche beſchäftigt hier 
ein noch unaufgeklärtes ſehr betrübendes Ereigniß alle Gemüther, und ift 
deſſen immer noch gehoffte glückliche Löſung dennoch kaum mehr zu eve 
warten. 

Der Oberlehrer an der hieſigen Realſchule Dr. Löwenthal wird 
ſeit Mittwoch den 28. Februar Morgens vermißt, nachdem er am vorher- 
gehenden Tage in gewohnter Weiſe ſeinen amtlichen ichtungen obge⸗ 
legen halte, den ganzen Abend heiter und froh im Famillenkreiſe zubrachte 
und darauf erwieſenermaßen bis Tagesanbruch in ſeiner Behauſung im 
Bett geruht hat, und es iſt trotz aller bisherigen Nachforſchungen nicht 
gelungen, etwas Definitives über ſeinen Verbleib zu ermitteln. Die große 
Regelmäßigkeit in der Lebensweiſe des Vermißten, ſeine Ruhe und die 
gleichmäßige Heiterkeit ſeines Temperaments, endlich ſeine hoͤchſt zufrie⸗ 
denſtellenden Familien- und äußeren Verhältniſſe geſtatten in Bezug auf 
das Vorkommniß keine andere Erklärung, als daß Hr. Dr L. ſeit meh- 
reren Tagen an den Folgen eines Diätfehlerg leidend und jeher gewohnt, 
körperlichen Unbehagen durch anhaltende Bewegung im Freien Trotz zu 
bieten, am frühen Morgen zu einem ſolchen Ausgang fein Zimmer ver- 
laſſen hat und bei dieſer Gelegenheit auf eine noch nicht erklärte Weiſe 
verunglückt iſt. Indem wir dieſe durch alle begleitenden Umſtande ſich 
rechtfertigende Anſicht ausſprechen, möchten wir vor allem dem ungeheu⸗ 
chelten Gefühl über das Unglück eines Mannes Ausdruck geben, der, 
was wiſſenſchaftliche Befähigung, Umfang ſeiner Kenntniſſe und Lauter⸗ 
keit des Charakters anbetrifft, den Beſten zugezählt zu werden verdient 
und der, nach dem übereingtiumenbeut ehrenvollen Zeugniß ſeiner Vorge⸗ 
ſetzten und Amtsgenoſſen, die * > Bildungsanſtalt, an der er zu 
wirken berufen war, durch ſeltene er ähigtei und Ernſt in der Auffaſ⸗ 
ſung ſeiner Pflichten forderte und = eſſen hervorragenden geiftigen Gi- 
genſchaften Menſchenfreundlichkeit, Milde und Anſpruchsloſigkeit im äuße⸗ 
ren Auftreten ſich geſellten, ſo daß ſeiner Perſönlichkeit von weiteren 
Kreiſen aus der gerechte Tribut der Zuneigung und Anerkennung darge⸗ 
bracht wurde. Möge ein gänftiges Geſchick über den Vermißten walten 
und die Beſorgniſſe um ihn noch zum Guten wenden! 


& Koſten, den 3. Marz. Das Thauwetter hat auf den Straßen 
unſerer Stadt eine bedeutende Glatte erzeugt. Ein mit Spiritus belade⸗ 
ner Schlitten ſchleuderte vorgeſtern Nachmittag bei dem Paſſiren der Obra⸗ 
Brücke auf der Poſener Vorſtadt und ſchlug dergeſtalt gegen das Brücken- 
geländer, daß der Boden einer circa 330 Quart Spiritus enthaltenden 
Tonne eingeſchlagen wurde und der ganze Inhalt auf das Eis der Obra 
lief. Die Straßenjugend ſchöpfte den Spiritus ſofort in allen möglichen 
Gefäßen auf, verachtete ſelbſt den damit getränkten Schnee nicht und trug 
theils die Beute im Triumph nach Haufe, theils veräußerte fie dieſelbe 
ſofort gegen klingende Münze an das ſchauluſtige Publikum. 

Ein orfall traurigerer Art ereignete ſich leider heute Morgen 9 Uhr. 
Es ſprang namlich der als Offizier⸗Burſche fungirende Kanonier Kuttner, 
einer der hier kantonirenden Batterien des Königl. 5. Artillerie-Regi⸗ 
ments, zur angegebenen Zeit in einen auf derſelben Vorſtadt belegenen 
Fiſchteich, offenbar um ſich das Leben zu nehmen, und es gelang dem 
Bottchermeiſter Günther mit Hülfe des Fiſchers Smoczynski und Gerber⸗ 
meiſters Matuſzewski ihn nach großer Anſtrengung unter dem Eiſe erſt 
dann hervorzuziehen, nachdem er fich bereits ohne Lebenszeichen befand. 
Seine Retter brachten ihn durch Bürſten nach längerer Zeit zwar wieder 
ins Leben zurück, derſelbe verſtarb jedoch ſchon heute Mittag 1 Uhr im 

iefigen Militair⸗Lazareth, wohin er nach eingetretenem Bewußtſein auf 

nordnung des Militärarztes gebracht war. Ein über die Urſache der 
That in Umlauf gekommenes Gerücht hat ſich wenigſtens nicht in ſoweit 
feſtſtellen laſſen, daß hier über daſſelbe berichtet werden könnte. 


„r. Wollſtein, den 2. März. Der Kreis⸗Kommiſſarius 
der Allgemeinen Landesſtiftung für den Bomſter Kreis, der Kgl. Land- 
rath Freiherr v. Unruhe-Bomſt, theilt im letzten Kreisblatte den Kreis⸗ 
eingeſeſſenen einen Auszug aus dem Einnahme und Ausgabe -Journal 


der qu. Stiftung im vergangenen Jahre mit. Nach demſelben betrug die 
Gimabme 102 Rthlr. 9 — 6 Pf., die Ausgabe 101 Rthlr.; es ver⸗ 
blieb mithin zu Anfange des laufenden Jahres ein Beſtand von 1 Rihlr. 
9 Sgr. 6 Pf. Indem der Herr Kreis »Kommiſſarius allen denen, die 
ihn im vorigen Jahre in dieſer Hinſicht unterſtützt haben, ſeinen Dank 
ausſpricht, bittet er zugleich, auch in dieſem Jahre der guten Sache ſich 
nicht zu entziehen, ſondern eingedenk du fein des Spruches unſeres gro 
hen Königs Friedrich I.: „Wir müſſen für unſere Freunde, die alten 
u 
2 — Pe hieſigen Kreiſes ſind bereits mit gutem Beispiele 
vorangegangen und haben für das Jahr 1855 wiederum 15 n 
der Hülfsbedürfiigen Veteranen und invaliden ea 5 Hr. aus 
Kreis⸗Kommunalfonds bewilligt. Dieſe Summe er 05 92 Weitem 
nicht aus; denn es befinden ſich im hieſigen Kreiſe 80 Veteranen, die 
einer Be Unterſtützung bedürfen er 8, denen von Zeit zu Zeit 
rordenkliche Unterſtützungen nöthig waren. 
3 Die Herren Moser 5 rn zu Unruhſtadt und Rittmeiſter v. 
Dziembowski zu Powodowo find durch Se. Kgl. Hoheit den Prinzen 
von Preußen, den Hohen Protektor der Sliftung, zu Ehrenmülgliedern 
des hieſigen Kreis-Kommiffariats ernannt worden und haben ihre Pa— 
tente als ſolche bereits erhalten. 5 

Die 3 = ſich auch im Monate Februar hierorts 
auf einer bedauernswerthen ‚Höhe gehalten, höher als in Poſen und 
andern großen Städten. Die Lage der verſchämten Armen iſt deßhalb 
in hieſiger Stadt, trotzdem duch Brivat-Wohlthätigkeit ſehr viel zur Lin⸗ 
derung der Noth gethan wird, eine ſehr troſtloſe. Die Durchſchnitts⸗ 
Getreidepreiſe des Monats Februar ſtellten ſich nach amtlicher Feſtſtelung 
wie folgt heraus: Pre Siherfel Weizen A Rthl. 5 Sgr., Roggen 2 Rihle. 
19 Sgr. 4 Pf., Gerſte 2 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., Hafer 1 Athlr. 13 Sgr. 
9 Pf., Buchweizen 2 Ahle. 7 Sgr. 6 Pf., Hirſe 3 Rihlr. 27 Sgr. 6 Pf. 
Kartoffeln 28 Sgr. 9 Pf.; pro Centner Heu 1 Rthlr. 6 Sgr. 3 Pf.; 
pro Schock Stroh 8 Kthlr. 15 Sgr. 

g Bromberg, den A. März. Die Nachricht von dem Tode Sr. 
Majeſtät des Kaifers von Rußlands, welche bei uns ſchon am Freitage, 
den 2. d. Mis. gegen Abend bekannt war, hat auch hier bei Jedermann 
die größte Senfation erregt. „Was wird nun aus dem Kriege 
werden?“ fo fragt man ſich überall, und — Friedens hoffnungen 
ſind es, die ſich jetzt lebhafter denn je in der Bruſt regen und laut aus— 
geſprochen werden. g 

Geſtern Vormittag ging in Folge einer telegraphiſchen Depeſche der 
hier befindliche Königl. Salonwagen nach Stettin ab, um von dort die 
hohen Anverwandten des Kalſers, welche ſich zur Beileidsbezeugung nach 
St. Petersburg begeben, abzuholen. Heute Morgen kurz vor 8 Uhr 
kamen nun auch mit einem Ertrazuge hier durch: Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Karl von Preußen, Ihre Königliche Hoheit die verwitwete Frau 
Großherzogin von Mecklenburg Schwerin, der Herzog Georg von Meck— 
lenburg⸗Strelitz und Höchſtdeſſen Gemahlin, ſowie der Kronprinz von 
Württemberg. Die hohen Herrſchaften wurden von einem zahlreichen 
Gefolge begleitet. Ein die Bagage der hohen Reiſenden befördernder 
Eiſenbahnzug war bereits gegen 47 Uhr Morgens hier eingetroffen. Auf 
dem hieſigen Bahnhofe wurde der Kaffee eingenommen, zu welchem Be- 
hufe einige der hohen Reiſenden auch ausſtiegen. Auf dem Perron be- 
fanden ſich zur Begrüßung der hohen Perſonen außer dem Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten Freiherrn v. Schleinitz, der Diviſions-General Fidler, 
der General v. Bagenski, der Oberſt des 21. Infanterie-Regiments und 
ein Adjutant. 


T beate r. 
Vor ſehr gefülltem Hauſe eröffnete Frl. Birch am Sonntag ihr 
Gaſtſpiel als „Adrienne Lecouvreur“ in dem gleichnamigen Seribeſſchen 
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Drama und zeigte im 4. und 5. Akt eine hohe tragiſche Darſtellungs⸗ 
gabe, die Sterbeſcene, allerdings vom Dichter etwas quälend und lang 
ausgeſponnen, wurde von der Darſtellerin wahrhaft erſchütternd gegeben 
und trug ihr reichen Beifall und Hervorruf am Schluß ein. Dagegen 
ſchienen die vorhergehenden Situationen des 2. und 3. Aktes nicht das 
Feld, auf welchem es dem Frl. Birch zu glänzen beſchieden iſt; wiewohl 
einzelne gelungene Momente anzuerkennen waren. Die geſchätzte Dar- 
ſtellerin hat in der Höhe ein ſehr angenehm, weich klingendes Organ, 
und iſt zugleich im Beſitz einer ſonoren Tiefe; die mittlere Stimmlage 
ſcheint bei ihr zu fehlen, jo daß der Wechſel zwiſchen Höhe und Tiefe et- 
was jäh erſcheint; wir würden es für vortheilhaft halten, wenn die ta- 
lentvolle junge Künſtlerin ihre Stimmregiſter durch anhaltende laute 
Uebung etwas auszugleichen ſuchte und dabei auch darnach ſtrebte, ihres 
ſüdländiſchen Dialekts ſich gänzlich zu entäußern; fie ſpricht z. B. „ßie“ 
ſtatt „ſie“, „Aehre“ ftatt „Ehre“ u. ſ. w. So viel für heut, indem wir 
fernere Leiſtungen zur ſichereren Begründung unſeres Urtheils abwarten 
wollen. 

Von den Unſrigen war Herr Guthery als „Michonnet“ wegen 
gemüthlichen, naiven Spiels zu loben. Herr Hänſel als „Prinz von 
Bouillon“ verdiente gleichfalls Anerkennung; ebenſo Frau Franke als 
ſeine Gemahlin; wir hätten jedoch im 4. Akt während der übrigens ſehr 
ergreifend von Adrienne vorgetragenen Stelle aus „Phädra“ ein aus— 
drucksvolleres ſtummes Spiel von der Prinzeſſin erwartet, an welche 
doch ausſchließlich die ganze Apoſtrophe der glühend gehaßten und haſ— 
ſenden Nebenbuhlerin gerichtet war. Im Ganzen zeigten viele der Unſri— 
gen eine gewiſſe Unſicherheit in den Rollen. 


Donnerſtag findet das Benefiz der Frau Franke ſtatt und ſteht 
bei der Beliebtheit, deren ſich dieſe fleißige. 1 — — 
mit Recht beim Publikum erfreut, zu hoffen, daß daſſelbe ihr durch zahl⸗ 
reiche Auweſenheit feine Theilnahme zu erkennen geben wird. 

Muſikaliſches. 

Künftigen Donnerſtag, den 8. März, wird Herr Muſiklehrer 
Gürich ein großes Vokal- und Inſtrumental-Konzert veranſtalten, in 
welchem die Ouverture zur Medea von Cherubini, der Feſtgeſang an die 
Künſtler für Männerchor und Orcheſter von Mendelsſohn und die Preis— 
Symphonie von Richard Würſt, zugeeignet Sr. Majeſtät dem Könige 
Friedrich Wilhelm IV., zur Aufführung kommen. — Der Unternehmer 
ſteht gewiß noch bei dem hieſigen kunſtliebenden Publikum durch ſeine 
früheren Konzerte in gutem Andenken, da dieſe ſtets ſauber und korrekt 
ausgeführt wurden, und ſich der Zufriedenheit der Anweſenden zu erfreuen 
hatten. Außerdem aber wäre dieſes Konzert noch ganz beſonders zu em— 
pfehlen, da es eine Novität, die Würſtſche Symphonie, bringt, und über— 
haupt derartige Genüſſe in dieſer Saijon, des baldigen Ausmarſches der 
hieſigen Militär-Kapellen wegen, nicht mehr häufig geboten werden dürften. 


Vermiſchtes. 

Der härteſte Winter des vorigen Jahrhunderts war der 

in den erſten Monaten des Jahren 1709. Einer unſerer ausgezeichnetſten 
Naturforſcher beſchreibt ihn in Kürze folgendermaßen: „Die Kälte, welche 
nach dem heiligen Dreikönigsfeſte 1709 ihren höchſten Grad erreichte, 
war jo furchtbar, daß Niemand ohne die höchfte Noth ſich aus den Woh— 
nungen und aus der Nähe des Feuerheerdes hinauswagte in's Freie, 
denn man hörte täglich von Menſchen, die man an den Wegen, zum Theil 
aber auch ſelbſt in den Häuſern erfroren gefunden hatte. Alle Orte der 
offentlichen Verſammlungen, auch die Gerichtshöfe und ſelbſt die Kirchen 


waren verlaſſen; man konnte nicht einmal den Wein und das Waſſer 


zum Dienſte des Altars flüſſig erhalten. Der Wein in den Kellern er— 
ſtarrte zu Eis, das Vieh in den Ställen erlag zum Theil dem Froſt, die 
Thiere des Waldes, vierfüßige wie Geflügel, nahten ſich den Wohnungen 


Theater zu Poſen. 
Dienſtag: Zweites Gaſtſpiel des Fräulein 
Wilhelmine Birch, vom Großherzogl. Hof Theater 
in Karlsruhe: Deborah, Volksſchauſpfel in 4 Ak- 


Nikiſch, 
Geſetz-Sammlung für Juriſten. 
Neue Ausgabe (1806354 incl.) nebſt der Pro- 

vinzial-Geſetzgebung. Preis J Rihlr. 


werde ich Dienſtag den 6. 


| 


Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗ 


Nachlaß⸗ Auktion 


Im Auftrage des Königlichen Kreis Gerichts hier 


und ſelbſt dem Heerd der Menſchen, um da Schutz gegen die grauenhafte 
Kälte und Futter zu ſuchen, das ihnen draußen im Freien der hohe Schnee 
verdeckte. Viele Vögel fielen gelähmt aus der Luft; die Fiſche ſtarben in 
den bis zu ihrem ttefften Grunde ausgefrornen Weihern; die Saat auf 
den Feldern, wie die Reben der Weinſtöcke, wurden von der Kälte jer- 
ſtört; die Bäume in den Gärten und ſelbſt die Stämme des Laubholzes 
in den Wäldern zerbarſten; Fekſenſtücke wurden zerſprengt und ſtürzten 
herab. ö Es dauerte mehrere Jahre, bis die Spuren der Verheerungen, 
welche jener Winter durch ſeine Kalte und ſpäter durch den Eisgang der 
Flüſſe angerichtet hatte, aut einigermaßen verlöſcht werden konnten; 
Weinberge wie Oelbaumpflanzungen mußten neu angelegt werden; länger 
als ein Menſchenleben hindurch ſah man verſtümmelte Leute an Krücken 
gehen, welche ihre Glieder nicht im Kriege, ſondern in Folge des Erfrie⸗ 
rens unter den Meſſern und Sägen der Wundärzte verloren hatten. 
(Krzztg.) 
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Angekommene Fremde. 
Vom 4. März. N 

SCHWARZER ADLER, Guteb. v. Lutomsti aus Stay, 

BAZAR. Gutspächtersſohn Matecki and Wojnowiee und Kaufmann 
Kopſch aus Breslau. re 

HOTEL DE PARIS. Steuer-Kouttolleur Rieſe aus Margonin; Re⸗ 
ſtaurateur Peskary aus Bromberg; Landvirthin Frau Krulowierka 
aus Strzelce und venſ. Bürgermeister Maryansfi aus Popowiee. 

HOTEL DE VIENNE. Kaufmann Liebich aus Hamburg. 

GOLDENES REM, Schleiſſteinhändler nusmann aus Stragotuſch. 

5 . Vom 5 Marz. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Sie Gutsb. Grafen Pater aus 
Gora und Skorzewski aus Czernijewo; Fran Gutsb. Gräfin Weſiersfa 
aus Zakrzewo; Buͤrgersfrau Koſſowska aus Thorn; Partikulier Stock 
aus Braunschweig; die Kaufleute Neußel aus Bremen, Bierling aus 
Breslau, Hirſch und Künſtlerin Schmidt aus Berlin. 

HOTEL DE BAVIERE, Gutspächter v. Kowalewski aus Bobrownik; 
Geſchäftsreiſender Krone aus Berlin; die Gutsbeſitzer v. Swikeicki 
aus Sezepankowo, v. Michalowaki aus Biskupice, v. Drweski aus 
Starkowiec, v. Kowalsfi aus Orkowo, v. Wegierski aus Wegry, 
Graf Migezynaki und Mirthſch.⸗Inſpektor Kullaf aus Pawlowo. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Gutsbeſitzer Brocks ans Schrothaus; 
Schrö Seeg aus Roburg, Müller und Gohl aus Berlin, 

0 0 remen, igand aus e 5 
Picht aus Stettin. a Geldern, Eyme, Klemm und 

SCHWARZER ADLER. Domainenpächter Hildebrand aus Grzymi⸗ 
slaw; Gutspächter Niklas Boguſzyn; Amtmann Klawitter aus So⸗ 
folnit; die Gutsbeſitzer Leſſer aus Marfowice, v. Ogolinski aus 
Drablin und v. Chrzanowsfi aus Chwalkowiee. . 

BAZAR. Die Gutspächter Materfi aus Glapon und Waligörski aus 
Roſtworowo; die Gutsb. v. Wolniewiez aus Dembiez, v. Blociſzew— 
oi aus Przeckaw und Lewandowski aus Mikoslkawiee. 

HOTEL DU NORD. Holshändler Stefauski aus Samoczyn; die Guts⸗ 
beſitzer Anders aus Pawlowko, v. Zöltowski aus Niechauows und 
v. Moſzezensſi aus Jezierki. 

GOLDENE GANS. Gutsb. Graf Sferzewski aus Nidom und Schulz 
aus Striatfowo ; Frau Rendant Schulz aus Samter. 

HOTEL DE PARIS. Juſpeftor Müller aus Lubowo; Probſt Rybiuski 
aus ſtiſfkowo; Gutspächter Rankowski aus Rudy; die Gutsbeſitzer 
v. Chrzanowski aus Stanislawowo, v. Bojanowski ans Karſewo, 
v» Diilfowsfi aus Macew und v. Sempekowoki aus Gowarzewo— 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Schümann aus Landsberg a. / W.; 
Wernicke aus Gummersbach, Heffmann und Frau Partikulier Wiesner 
aus Breslau; Oekenom Greulich aus Markowicez die Gutsbeſitzer 
Gärtig aus Kostrzyn und Delbäs aue Swigezyn. 

DREI LILIEN. Frau Kaufm. Lanowska aus Obornik; Gutspächter 
Winiecki aus Goͤry; Maler Schubert und Unteroffizier Gede in 
Potsdam. 

GROSSE EICHE. Die Gutsbeſitzer Spiller aus Duſznik und v. Pra⸗ 
dzyuskt aus Biskupice. 

EICHBORN’S HOTEL. Cand. med, Beigel aus Berlin; Viehhändler 
Schwandt aus Neudeſſan; die Kaufleute Gembleki aus Thorn, Gellert 
aus Pleſchen, Wolfſohn und Rentier Meyer aus Neuſtadt b. P. 

GOLDENES REH. Lehrerfrau Nawrocka aus Ziemin. 


Zur Produkten⸗Börſe. 


u der heute abgehaltenen Börſe fanden ſich wie⸗ 
bes N, uud Vertu er aus Benahbarten Kreiſen 


. 1 un 

Für den nämlichen wohlihätigen Zweck, wie im 
Bazar den 26. Februar von den * wird in 
dem hieſigen Schauſpielhauſe um 7 Uhr Abends 
den 14. März d. J. von den Polniſchen Dilet⸗ 
tanten eine Vorſtellung gegeben werden. Billets à 1 
Rthlr. zum erſten Rang, Balkon und Sperrſitz — 
a 15 Sgr. zum zweiten Rang und Parterre — und 
a 73 Sgr. zum dritten Rang werden beim Konditor 
Prepoſti im Bazar, in der Mittlerſchen Buch- 
handlung, bei den Unterzeichneten und Abends an 
der Kaſſe ausgegeben. 

Um zahlreichen Beſuch bittet das unterzeichnete 
Comité. 
Wanda v. Tiechen un Hennig. Gräfin Laura Czapeha. 


Emilie pilaska. Malwine v. Aries. v. Gutowski. 
„ Matechi, 


Freunden und Bekannten 


i i mache ich tiefbe⸗ 
trübt hiermit die Anzeige, ) 


daß meine geliebte 
Frau, Ida geb. 1 heute Morgen 
21 Uhr am Nervenſch 4 {m noch nicht voll⸗ 
endeten 35. Ja 185 


Poſen, den 4. 5 
Heinrich Neumann. 


Die Beerdigung findet Dienſtag den 6. d. M. 
Nachmittags 3 Uhr, vom Kanonenplatz Nr. 2. 
aus, ſtatt. 


Todes -Anzeige. 
} Welte dagen ag Ay Uhr entriß uns der Tod un. 
ſeren lieben kl nen Sohn Carl in dem Alter von 


64 Monat. Wir of traurige Anzeige allen 

Verwandten und det jeder beſonderen 

Meldung mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 3. März 1855. 

e eee ee 
Das Haus Nr. 32. Berlinerſtraße iſt aus freier 
and zu verkaufen. Näheres in der Buchhandlung 
Kamienski K Comp. in Poſen (im Bazar). 
1000 Kthlr. a 5% zur erften Hypothek werden aus⸗ 

wärts auf ein Grundſtück geſucht. Adreſſen sub B. 0. 

find in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


Supplement (für die Beſitzer der 1. Ausgabe) 
enth. die Legislatur von 1853/4 und die Provin- 
zial⸗Geſetzgebung. Preis 20 Sgr. 

ſind ſo eben vollſtändig erſchienen und eingetroffen in 

der Gebr. Scherkſchen Buchhandlung (Ernſt 

Rehfeld) in Poſen. 

Bekanntmachung. 
Heute hat ſich neuerdings ein toller Hund in hieſi— 
ger Stadt gezeigt und iſt durch denſelben der Knecht 

Antkowiak aus Michorzewo gebiſſen worden. 

Mit Bezug hierauf wird die Bekanntmachung vom 2. 

v. Mis. hiermit in Erinnerung gebracht und die An- 

kettung reſp. Einſperrung der hierorts vorhandenen 

Hunde wiederholentlich auf das Strengſte anempfohlen. 

Poſen, den 2. März 1855. 

Königl. Polizei-Direktorium. 


Porzellan- Auktion. 
Montag den 5. März c. und die 
folgenden Tage, Vor- und Nachmit 
tags werde ich im Gefellichafts: Saale 
(Eichborns Hotel) 


eine bedeutende Parthie Por⸗ 
zellauwaaren 


als: Teller, Schüſſeln, Terrinen, Taſſen, 
Theekannen, Waſſerkrüge, Becher, Sa u⸗ 
cieren, vergoldete und weiße Kaffee- und 
Theeſervice x. u, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗„Kommiſſarius. 


Auktion. 


Bei Gelegenheit der im Geſellſchafts⸗ 

faale (Ei Brent 22 . 

orzellan⸗ Auktion werde ich 
woch den 7. März e. Vorm. 11 Uhr 


eine Parthie Champagner 
(nicht echt) 


gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend verſteigern. 
Lipſchitz „Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Lokale Magazinſtraße Nr. A. die Nach⸗ 


laſſe des Rittmeiſter von Both und des Oeko— 
nomie-Kommiſſarius Guthke, beſtehend aus: 


Mahagoni⸗, birkenen ꝛc. Möbeln, 

als: Schreibtiſch, Sopha, Tiſche, Stühle, Kom— 
moden, Spiegel, Kleider- und Küchen- 
ſchränke, Betten, Uniformen und Givil- 
Kleidungsſtücke, Wäſche, Haar-Matratze, 
Sättel u. Reitzeugſtücke, Epaulettes, alte 
und neue Schärpen, Küchen-, Haus- und 
Wirthſchafts-Geräthe, 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verfteigern. 

Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Vorläufige Anktions- Anzeige. 

Im Laufe des Monats März werde 
ich für Rechnung eines auswärtigen 
Hauſes 


eine Parthie Pyramiden⸗Maha⸗ 
goni⸗Fourniere 


in ganzen Blöcken u. kleineren Quantitäten 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Der Auktions-Termin wird feinerzeit näher ange— 
zeigt werden. 
— Lipſchitz, Königl. Auktions-Kommiſſarius. 


Auktion v. Mahagoni⸗Fournieren. 


Montag den 12. März c. Vormittags von 9 Uhr 
an werden in Berlin in der Linienſtraße Nr. 121. 
(am Oranienburger Thore) für auswärtige Rechnung 
eine Parthie Mahagoni-Fourniere (ca. 45,000 Fuß) 
ſchlicht, geſtreift, geflammt und Pyramiden, größten. 
theils ſehr breite Dimenfionen, öffentlich meiſtbietend 
verſteigert. 

Nähere Bedingungen werden im Termine bekannt 
gemacht N 

Das Holz iſt vom 5. März e. ab von 9 bis 12 
Uhr Vormittags Linienſtr. Nr. 121. zu beſichtigen. 

Kataloge ſind daſelbſt, wie bei Unterzeichnetem zu 
haben. Krieger, Königl. Auktions Kommiſſarius, 

Leipzigerſtraße Nr. 48. 


ärz 1855 ein und wurde gezahlt für 
Weizen a Scheffel... 93 Sgr 
Bruchweizen A Scheffel ... 53. Sgr. 
Roggen à Scheffel... 80 Sgr. 


Erbſen a Scheffel 
Die nächſten Börſentage finden ſtatt: 
den 14. März 1855, 
den 28. März 1855, 
den 11. April 1855, 
den 25. April 1855. 
Rawiez, den 28. Februar 1855. 
Der Vorſtand der Produkten-Boͤrſe. 
v. Sczaniecki. u. Czarnecki. Sturtzel. Margolis. Franzke 


u, Eine Wattenma⸗ * 


chine nebſt Zubehör, a 
wie auch ein A⸗zölliger Wagen auf eiſernen 
Achſen und ein Paar Kumtgeſchirre ſtehen 
zum Verkauf bei Philipp Lönenthal 
in Neuſtadt b. P. — 

Für die Behandlung der ſyphilitiſchen Krankheiten 
und Hautausſchläge bin ich täglich Vormittags bis 10 
und Nachmittags von 2—5, für Scrofeln und fero- 
fulöſe Ausſchläge der Kinder, er Erwachſenen jedoch 
nur des Vormittags bis 10 Uhr zu ſprechen. 

Dr, August Hoewenstein, 
rakliſcher Arzt und Wundarzt, 
Gerberſtraße Nr. 13. Parterre. 


— 


Von den jo ſchnell vergriffenen 
achromatiſchen Opernglä⸗ 
5 Mt ern haben heute wieder eine 
ps große Sendung erhalten, und wer- 

> den zu den bekannt billigen Preiſen 
verkauft, ferner empfehlen wir die jetzt fo beliebten 
goldenen Reitbrillen, ſo wie eine neue Art 
patentirte Brillen opnestandeinfafung 
als etwas ganz Neues; Lorgnetten in den modernſten 
Facong, find ebenfalls in großer Auswahl vorräthig 
und empfehlen zur geneigten Abnahme beſtens 
die Gebr. Strauß, Hof⸗ Optiker aus Berlin, 
in Busch’s Hötel de Rome, Parterre. 

Unſer Aufenthalt dauert nur bis zum 8. Abends. 

Der Ausverkauf von Leinen- und Schnitt⸗ 
waaren Breileſtr. Nr. 1. wird fortgeſetzt. 


Die Haupt-Agentur der Leipziger Feuer-Versicherungs-Anstalt zı Posen „vertreten durch Herrn Heinrich Rosenthal, empfing 


von ihrer Direction das nachstehende Circulair, betreflend die Verwechselung der beiden Leipziger Brand -Versic rungs- 


Gesellschaften, zur Veröffentlichung. 


Die von der unterzeichneten Direetion vertretene Lej ziger Feuer - Versicherungs- Anstalt ist mit der ebenfalls in Leipzig unter 
en zweiten Versicherungs - Gesellschaft vielfach verwechselt worden. So unangenehm 


Mobiliar -Brand-Versicherungs-Bank für Deutschland beste 


und empfindlich dies auch für unsere Anstalt sein musste, so haben wir immer eine einfache, schonende Berichtigung jeder gehässig ersche 


der Firma: 


inenden Po- 


lemik vorgezogen. Indessen können wir diese Schonung nicht länger stattfinden lassen, nachdem der grosse Brand in Memel den Zeitungen Veranlassung 
giebt, Nachrichten über die Mobiliar - Brand -V ersicherungs-Bank zu verbreiten, welche, bei der Geneigtheit des Publikums die beiden Firmen zu 
verwechseln, leicht auf unsere Anstalt bezogen werden könnten. So die Preussische Correspondenz in einem Artikel d. d. Memel den 15. Februar a. e., 


worin es u. A. heisst: 


»Die Brandschädengelder sind bis auf selir vereinzelte beanstandete Fälle von den Versicherungs - Gesellschaften 
sämmtlich bezahlt, mit alleiniger Ausnahme der Leipziger Brand -Versicherungs - Gesellschaft, die den Bethei- 


ligten grosse Schwierigkeiten macht. « 


Dieser Artikel ist in die meisten Deutschen Zeitungen übergegangen und obgleich in Nr, 46. der Preussischen Correspondenz eine Berichtigung 
erschien, so glauben wir es doch der Ehre und dem Interesse unserer Anstalt schuldig zu sein, folgende Erklärung abzugeben: 


In Leipzig bestehen zwei Brand -Versicherungs - Gesellschaften: 


neten Direktion vertreten. 


2) Die Mobiliar-Brand-Versicherungs-Bank für Deutschland, gegründet im Jahre 1839 auf Gegenseitigkeit. 

Der Schaden der Leipziger Feuer -Versicherungs- Anstalt bei dem Brande in Memel am 4. October 1854 beträgt 

ca. Rthlr. 214,622. 25. — wovon ea. Rthlr. 200,000 sogleich nach der Feststellung der Entschädigung und längstens bis 
Mitte November vollständig und baar bezahlt waren; die Auszahlung des Restes verzögerte sich ohne unsere Schuld, doch 


ist auch dieser längst abgemacht. 


Der Schaden der Mobiliar -Brand-Versicherungs-Bank bei dem Brande in Memel ist uns nicht näher bekannt ge- 
worden, auch wissen wir nicht, wie die Regulirung gewesen und ob und wie die Zahlung erfolgt ist. Es eoursiren darüber 
die verschiedenartigsten Gerüchte, die für uns aber nur insofern Interesse haben können, als es uns wünschenswerth 


erscheinen muss, mit dieser Gesellschaft in keiner Weise verwechselt zu werden. 


Die Leipziger Feuer «Versicherungs - Anstalt. 


Leipzig, im Februar 1855. 


F. Kunze. 


Die höhere Töchterſchule und Peuſions⸗Anſtalt in Frauſtadt 
wird denjenigen Eltern, welchen nicht an einem Scheinwiſſen ihrer Toͤchter, — ſondern an einer planmäßigen, 
den gegenwärtigen Zeitanſprüchen angemeſſenen, Geiſt und Herz umfaſſenden Bildung — zu thun iſt, hiermit 
beſtens empfohlen. Auswärtigen ertheilen gütigſt nähere Auskunft über Plan und Familienverhältniſſe: 
Frau Oberſt⸗Licutenant v. Hirſch in Frauſtadt; Frau Rittergutsbeſitzer Leſſer auf Markowiee bei 
Poſen; Herr Rittergutsbeſitzer Wiedner auf Buſzkowiee bei Poſen; Herr Muſiklehrer Gürich in 
Poſen und Herr Bürgermeiſter Tilze in Koppnitz. 

Von Oſtern ab nehme ich Schüler in Penſion an, 
die ich nicht nur ſtets beaufſichtigen, ſondern ihnen 
auch die nöthige Nachhülfe leiſten werde. Näheres bei 
G. Bielefeld. 


Belgiſcher weißer grünköpfiger Nieſenmohr⸗ 
rübenſamen, ſo wie weißer Juckerrunkel⸗ 
rübenſamen iſt zu verkaufen auf dem Dominium 

Samen. 


Dieſe zur gänzlichen Heilung aller Bruſt⸗ 
beruf krankheiten, als: Grippe, Katarrh, Huſten, 
Mebaille) Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit und Keuchhuſten, als 

845 4 vortrefflich erprobten und ſich bewährten Ta⸗ 
bletten werden verkauft in allen Städten 
in Poſen in der Konditorei von A. Szpingier, vis-à- vis der Poſtuhr. 


An die Herren Landwirthe! 
Von unſerem Kommiſſions⸗Lager bei Herrn | 
Rudolph Kabsilber in Posen 
er Pernaniſehen Guano, onen von den Seren 
A. Gibbs & Sons in London une üsecnesmen für deſſen Echtheit Garantie, 


Binnen Kurzem wird unfer 


Mais aus Amerika 


in Hamburg und Bremen eingetroffen ſein; 


Herr Rudolph Rabsiber im Posen 
nimmt darauf, ſo wie auf ſämmtliche Sämereien und auf Chili⸗Salpeter 


Aufträge für uns an, die wir prompt effektuiren. 


J. H. Poppe N TOP. in Bertin. 


Deutſchlands, 


Ich empfehle mich zu geneigten Aufträgen beſtens. 


Rudolph HRabsilber, Speitar, 


in Poſen gr. Gerberſtraße Nr. 18. 


Für Landwirthe. 

60-70 Ctr. Ruß lagern in Poſen zum Verkauf. 

Auskunft erteilt der Kommiſſionair Obrzyeki, 
Büttelſtraße Nr. 21. daſelbſt. 


Torfſtechmaſchinen 


empfiehlt die Pat. Torfſtechmaſchinen-Fabrik 
W.. A. Brosowsky. 
Jaſenitz bei Stettin. 


Sibiriſcher Roggen, 
der im Frühjahr zuſammen mit Buchweizen gefäet wird, 
nach Abernten des Letzteren als Winterſaat ſtehen 
bleibt, die ohne Nachtheil für die künftige Ernte als 
gute Weide benutzt werden kann, außerdem ſich durch 
größere Aehren, längeres Stroh, fo wie dadurch aus— 
zeichnet, daß man auf einen Magdeb. Morgen nur 
ſechs Metzen Ausſaat braucht — iſt zu haben, der 
Scheffel zu 34 Rthlr., auf dem gräflichen Gute 

Zreniea be Schr oda. 
Hierdurch beehren wir uns die ergebene Anzeige zu 
machen, daß wir in Breslau Tr 
Schuhbrücke Nr. 36. vis a vis dem Königl. Polizel⸗ 
Bureau, unter der Firma: 


Den Herren Bau⸗ Unternehmern empfehle 
ich die in meiner Fabrik gefertigten 
Dachpappen, 


welche auf Anordnung des Königlichen Miniſterii für 


| jo 28 
Ed. Kalk 4 Jon * Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten von der 


eln Koͤniglichen Regierung zu Potsdam geprüft und öf⸗ 


Eiſen⸗Guß⸗Waaren⸗Geſchäft, a agen fi. 


verbunden mit einem Grobe der Darhpappen: 67. DU. Fuß. Preis 5 Sgr. 


Lager 1 ; ; pro Stück franko Stettin. Bejtellungen werden prompt 
ben landwirthſchaftlicher Maſchinen ausgeführt und geibte Decker nachgewieſen. 


a nie tion 
Indem wir um gütiges Vertrauen erſuchen, werden unn 


wir uns beftreben, daſſelbe durch größte Aufmerkſam⸗ Rosa, graue und schwarze 


keit und Reellität zu rechtfertigen. Estremadura 
f 


m. . 
uſtav Jonas. 5 { znzli Fer Be 
PPP ER HERR deren Probeſendung gänzlich vergriffen iſt, trifft in 
Wegen Wohnungeberänderung find en 75955 einigen Tagen in großem Due n nne ein. f 
ve 5 
rkaufen Gra C. F. schuppig. 


rollen für einen billigen Preis zu 
Verantw. Redakteur: C. E. O. Violet in ofen: 


ben Nr. 7. 


— Druck und Verlag von 


Die Dampfmehl-Niederlage des Herrn Meyer 
Schreiber hier in Schrimm liefert das Mehl in 
größeren und kleineren Quantitäten nach dem Ge— 
wichte zu höchſt ſoliden und niedrigeren Preiſen, als 
man das Dampfmehl in Poſen ac. kauft. Einſender 
dieſes fühlt ſich veranlaßt, auf dieſen Umſtand auf: 
merkſam zu machen, damit der Unternehmer durch 
größeren Abſatz in den Stand geſetzt wird, ſein Ge— 
ſchäft forlzuführen. . 

Die lange gewünſchten großen Pommerſchen Koch⸗ 
erbſen habe ich erhalten, ſo wie auch Wiener Weizen— 
Gries, und empfehle Erbſen a Berl. Quart 2 Sgr., 
W. W.⸗Gries à 62 Sgr. 

Moritz Briske, Vorkoſthandlung, 
Wronker⸗ und Krämerſtraßen-Ecke Nr. 1. 


Colon à Broder, | 


von mir eingeführt und mehrfach em- 
pfohlen, aus der erſten Fabrik Frank⸗ 
reichs direkt bejogen, wird zum Unter: 
ſchiede gegen andere ähnliche Garne 
von jetzt ab nur in Doppeliträba ge: 
packt verkauft. Der einfache Strähn 
koſtet 9 Pf., das einfache Dtzd. 7 Sgr., 
das Doppeldutzend 15 Sgr. 

Mit vorgenanntem Stickgarn zugleich empfing ich 


Coton à Coudre, 


Franz. Nähgarn in wunderſchöͤner Packung, und 


fil d'Alsace. 


Franz. Rollengarn, Elſaß-Zwirn genannt. 

Beide Garne konnen ihres ſuperben Geſpinnſtes 
wegen zu den feinften Stepp-, Häkel⸗ und Filetarbeiten 
beſtens empfohlen werden. 

* * 0 
C. Hu. Schuppig. 

Geübte und ſauber arbeitende Putzmacherinnen 

finden bei gutem Gehalt eine Stelle bei 
Auguſte Levyſohn geb. Falk Fabian. 
Auch werden Lehr-Demoiſelles angenommen. 

Für das Comptoir eines hieſigen Geſchäfts wird 
ein Lehrling chriſtlicher Confeſſion gefucht. Hierauf 
reflektirende Eltern und Vormünder wollen ihre Adreſ— 
fen und die Handſchrift der Bewerber sub Littr. X. der 
Zeitung⸗Expedition franco zugehen laſſen.“ 

Ein junger Mann gebildeter Eltern, der geſonnen 
iſt, die Landwirthſchaft zu erlernen, findet zu Oftern 
oder Johann d. J. hier ein Unterkommen. 

Ciazin bei Czarnikau, den 1. März 1855. 

Hruska, Domainenpächter.. 
Ein junger Mann rechtlicher Eltern, mit den nothi— 
gen Schulkenntniſſen verſehen, findet ſofort als Fehr- 
ling bei uns ein Unterkommen. . 
Gebr. Meisner in Shrimm 

Ein junger anſtändiger Gärtner, welcher zu gleicher 
Zeit die Aufwartung mit übernehmen kann, findet ein 
dauerhaftes Unterkommen beim Reſtaurateur Groß 
auf dem Eiſenbahnhof. 

Ein tüchtiger Gärtner, welcher die 
beiten Atteſte aufzuweiſen hat, ſucht ein 
Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt der 
Inſtrumentenbauer Carl Ecke in Poſen, 
Magazinſtraße Nr. 1. 

Zum J. April d. J. findet auf den Dom. Welnmn 
bei Rogaſen eine tüchtige Wirthſchafterin unter guten 
Bedingungen eine dauerhafte Stellung. Auf perfön- 
liche oder ſchriftliche Anfragen ertheilt der Inſpektor 
Linke zu Welna nähere Auskunft. 

Hohe Gaſſe Rr. 5. (St. Martin) find Wohnungen 
zu vermiethen beim Gärtner Rothert. 


W. Decker & Comp. in Pofen. 


Ein freundliches Zimmer Schützen⸗ 
Ecke Nr. 62. iſt ſofort zu vermiethen. 
kunft wird ertheilt in der 1. Etage. 

Eine Parterre-Wohnung von einem Saal, A Stu- 
ben, 1 Alkoven, Küche, Speiſekammer, Mädchenkam⸗ 
mer, Treppenkammer, Pferdeſtall, Keller und Holz— 
ſtall, iſt Königstraße Nr. 20. vom 1. April oder 1. 
Juli c. ab zu vermiethen. 


und Langeftr.- 
Nähere Aus⸗ 


— 1 — — — * 

Bergſtr. 12. iſt eine möblirte Stube zu vermiethen. 
Pe. Zimmer mit 2 Küchen find mit und ohne 

öbel, im Ganzen oder getrennt, zu vermiethen. Nä⸗ 
heres Breslauerſtraße Nr. 34. 1 Tr. 

Ein an Denig gebrauchter Mahagoni-Flügel ift 
vom 1. pril ab zu vermiethen. Zu erfragen bei 
A. Fr ohlich, K. Niterſtraße Nr. G. 
A. Baches Wein-Lokal. == 

Dienſtag und Mittwoch Harfen-Goncert 


Bach. 


der Familie Gerſtmann aus Wien. 


1) Die Leipziger Feuer-Versicherungs-Anstalt, im Jahre 1819 auf Aktien gegründet und von der unterzeich- 


Ergebenſte Einladung. 
Dienſtag den 6. März l 
DPD 
bei Otto Lange, Kanonenplatz 10. 
Die Staats ⸗Schuldſcheine 
Litt. C. Nr. 5290 über 400 Rihlr., — 
Litt, H. Rr. 19742 über 25 Rihlr. 
nebſt Coupons ſind abhanden gekommen. 
Vor dem Ankaufe wird gewarnt. 


I. e U. Mamroth. 


Geſtern Abend in der 8. Stunde iſt auf dem Wege 
nach dem Bahnhof eine Schachtel mit nachſtehenden 
Gegenſtänden verloren worden, als: 1) eine Broche 
mit Granaten, 2) zwei Batiſt-Schnupftücher, 3) ein 
ſchwarzes Sammetkleid, A) ein Kleid mit buntem 
Beſatz, >) eine ſchwarze Jacke, 6) diverſe Hauben, 
7) einige Frauenhemden und Syein Baar Filzſchuhe. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolche gegen eine 
angemeſſene Belohnung in Nr. 16. Ber- 
linerſtraße abzugeben. 

Poſen, den 5. März 1855. 


Poſener Mar&l- Bericht vom 5. März. 


Bis 
Tlr Sar Bi. 


Fein. Weizen, d. Schfl. zu 16 Mi.] 3 5— [3 5 
Mittel⸗Weizen We — 1 27530 6 
Ordinairer Weizen 125 — 2126 
Noggen, ſchwerer Sorte . . 27 9 213 4 
Roggen, leichtere Sorte . . 2 — — 2 68 
Große e 125 — 1276 
Kleine Gerste K e. 1110 — 1125 — 
Paten e . nadad. 137.208 161 1156 
ll 216 81 2111 — 
Fare en e Ni 
Achweien ? 20 NE 2 — 1 21 2 6 
affen 1115 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd. . . 2 — Fo 15 — 
Heu, der Etr. zu 110 Pfd.. . — 25 —— Zn 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd.] 6 — — 6 15 _ 
Nüböl, der Ctr. zu 110 Pfd. 15 5 151 5 — 
Spiritus: die Tonne 
am 3. Marz fen 120 . 24 — 2415 
1 1 80 8 Tr. | | 
Die Markt Kommifjion. 
Wollbericht. 


Breslau, den 2. März. In dieſer Wo 

y 1 27 e 
wir wiederum nur einen mäßigen Umſatz 1 u 
und es ſind kaum 400 Gtr. * dem Markle genommen 
worden, nicht weil kein 4 vorhanden war denn 
es fanden ſich wie immer Mer aus dem Sächſiſ 
Voigtlande und intänbife Fabrifannten bei Aalen 
aber die Anewahl, belheihen un Kanımmeflen, iſt lebt 
zu gering, und d one nen größeren Jufuhr 
u och immer nicht angelangt. r 


leg mag auch n 
W bei allen Verkaufen da din Steigerung 


1 N 0 Statt fand d we 
0 ö fl 57 S „Hund welche 
eee, ER, Imker: 
zu d g Preiſen herausſtellte. 
rn für Ruſſiſche Tuch⸗ und Nammwollen 
von 2 he „% N Schweißwollen von 52—57 N 
für Polniſche Soden: von 50 55 Ni and für greße 
Volg che gentle wollen von 51-53 Ni. zu. 
Koulr eſchöf 5 ö 
Da ( fler echeſchaſt war in den letzten 8 Tagen 
etwas a als in der vorigen Woche und es ſind 
einige > Slaͤmme mit der bis jetzt üblichen Preise 
er b eſchleſſen worden 
„e hort man nech imnter Klagen über ein ſehr 
ben, und wenn wir nicht im Frühjahr 
n itterung bekommen, fo dürfte dieſer Uebel⸗ 
ch bedenklicher werden. 


der Grund 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen . an 1. Wii; Bm. 10 uhr Suß 8 gol, 
5. 3 2 * 8 117 


— — — — nn 79] 
Telegraphische Correspondenz für Fonds-Cours«. 

Berlin, den 3. März. Die Börse war in sehr gün- 
stiger Stimmung nnd einige Fonds, so wie fast alle 
Aktien bedeutend höher im Course. — Neues u- 
leihe 102 1023 bezahlt und Geld. — Von Wechseln 
waren Wien und Petersburg höher. Fr 

Paris, Sonnabend den 3, März, Nachmittags 3 Uhr. 
Nachdem die 38 den Cours von 74, 30 um 14 Uhr 
inne hatte, „lieg dieselbe auf 71, 75, erhielt 
sich längere Leit zu diesem Course, stieg dann auf 
71, 90 und sank durch vielfache Gewinn-Realisirungen 
auf 74. Ansehnliche zu diesem Course gemachte An- 
kaufe hoben denselben schnell wieder auf 71, 80 und 
die Börse schloss sehr fest zur Notiz. 

Schluss - Course. 39 Rente 71, 80, 43 
39 Spanier —. 19 Spanier —, 
Oesterr. Staats-Eisenbahn-Aktien —, 


f Rente 98, 95. 
81 beranleihe —. 


— — 


